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Erste weiterführende Naturparkschule
Gaggenauer Realschule offiziell ausgezeichnet / Geschäftsführer übergibt Urkunde

Von Ulrich Jahn

Gaggenau – Die offizielle Ur-
kunde wurde zwar erst ges-
tern übergeben, aber die Na-
turparkschule ist an der Real-
schule Gaggenau bereits an-
gekommen. Und die Schüler
sind begeistert dabei. Deut-
lich wurde dies in einer klei-
nen Feierstunde im Musiksaal
der Schule.

Verschiedene Unterrichts-
module haben die Realschüler
in den vergangenen Wochen
und Monaten absolviert. Im
Rahmen einer regelmäßigen
„Schultierstunde“ wurden un-
ter dem Motto „Nutztiere“ die
schuleigenen Ziegen, Bienen,
Hühner und Kaninchen um-
fassend behandelt. Mit Erfolg.
Mit Begeisterung schauen die
Schüler immer wieder auf dem
schuleigenen Bauernhof nach
den Tieren, füttern und strei-
cheln sie.

Von einem „ganz besonde-
ren Anlass“ sprach Schulleiter
Axel Zerrer zu Beginn der Fei-
erstunde. Als Motor und trei-
bende Kraft in Sachen Natur-
parkschule erwähnte er Nicolai
Szymanski. Hervor hob er
auch die Projektleiterin Dr.
Antje Wurz, die unverzichtbar
und „eine echte Bereicherung
für das Team der Naturpark-
schule“ sei.

Wurz sprach von einem Al-
leinstellungsmerkmal auch für
die Stadt Gaggenau. So sei die
Naturparkschule ein Argument
für „Fahrschüler“, sprich Schü-
ler aus anderen Kommunen,
dass sie sich für die Realschule
Gaggenau entscheiden. Und
die Stadt lebe davon, Arbeits-
kräfte anzuziehen. Auch da
könne die Naturparkschule ein
Argument sein, in die Große
Kreisstadt zu ziehen.

„Ein Kreis schließt sich“,
meinte Axel Zerrer. Für die Re-
alschule sei ein Dach gefunden
worden, unter dem sie viel

Platz finde. Vorhanden sind
zum Beispiel der Schulgarten
und der Bauernhof mit Biotop,
Ziegen und Hühnern. Auch ei-
gener Apfelsaft werde seit Jah-
ren an der Schule hergestellt.

Moderne
Heimatkunde

„Die Realschule Gaggenau
ist die dritte Schule im Murgtal,
die Naturparkschule wird“,
hob Karl-Heinz Dunker, Ge-
schäftsführer des Naturparks
Schwarzwald Mitte/Nord, her-
vor. Nach den Grundschulen
in Bischweier und Hilpertsau
sei die Realschule die erste
weiterführende Schule im ge-
samten Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord. „Wir wollen
die Schüler an Themen wie
Natur, Heimat oder Kultur her-
anführen“, beschrieb Dunker
die Intention für diese Schul-
einrichtungen. So gehe es um
moderne Heimatkunde. Recht

schnell würden Schüler mer-
ken, dass Kulturlandschaften
auch viel mit Arbeit zu tun ha-
ben. An Realschulrektor Axel
Zerrer übergab Dunker Urkun-
de sowie Plakette mit dem
Schriftzug „Naturparkschule“.

„Die Realschule hat schon
immer guten Zulauf gehabt“,
sagte Oberbürgermeister Chris-
tof Florus. Die Naturparkschu-
le sei der richtige Schritt. Na-
turverbundenheit sei verloren
gegangen. Deshalb sei das päd-
agogische Konzept richtig. Er-
forderlich sei auch, die jüngere
Geschichte, zum Beispiel die
Naziherrschaft, zu thematisie-
ren. Sehr beeindruckt waren
zu diesem Thema jene Schüler
der vier neunten Klassen, die
kurz vor Beginn der Sommer-
ferien den jüdischen Friedhof
in Kuppenheim besuchten und
unter anderem den Ausführun-
gen von Heinz Wolf vom Ar-
beitskreis Stolpersteine zu jüdi-
schen Traditionen im Murgtal
lauschten. Traditionen, die
durch die Gräueltaten der Na-
zis vernichtet wurden. Solche
außerschulischen Partner wie
der Arbeitskreis Stolpersteine
werden in die Naturparkschule
fest eingebunden – vom Obst-
und Gartenbauverein über
Landwirte bis hin zu Hand-
werkern und Umweltpädago-
gen.

Dieser Ausflug war Bestand-
teil eines Unterrichtsmoduls.
Die Realschüler stellten mehre-
re davon vor. So begaben sie
sich auf die Spuren von Glas-
männle und Holländermichel
und besuchten die Ausstellung
„Das kalte Herz“ im Schloss
Neuenbürg. Zuvor eroberten
sie den Baumlehrpfad bei Bad
Wildbad und hatten dazu ein
imposantes Schattenspiel ein-
studiert, das sie gestern den Be-
suchern der Realschule präsen-
tierten. Musikalisch umrahmt
wurde die Feierstunde von der
Schulband der Realschule
Gaggenau.

Zertifizierung der Naturparkschule Gaggenau übergeben: Karl-Heinz Dunker, Axel Zerrer,
Antje Wurz und Christof Florus (von links). Fotos: Jahn

Idylle pur im Schulbauernhof: Verschiedene Tiere, zum Bei-
spiel Hühner, fühlen sich hier wohl.

Teufelsmühle: Im Leader-Endspurt zu touristisch neuer Blüte
Gemeinde Loffenau versucht an Fördergelder zu kommen, um im Höhengebiet schlummernde Potenziale zu wecken

Von Stephan Juch

Loffenau – Die Voraussetzun-
gen sind bestens, trotzdem
fehlt auf der Teufelsmühle
was. Das landschaftlich reiz-
volle Höhengebiet muss tou-
ristisch besser vermarktet
werden. Das geht natürlich
nur mit der entsprechenden
Infrastruktur und mit Attrak-
tionen, die auf mehrere Al-
tersklassen Anziehungskraft
entfalten. Das möchte die Ge-
meinde Loffenau jetzt in An-
griff nehmen – mit einem An-
trag auf Leader-Förderung,
der gleich mehrere Projekte
beinhaltet.

l Premiumwanderweg: Eine
Arbeitsgruppe hat eine den
Anforderungen entsprechende
Routenführung auf der Großen
Loffenauer Runde festgelegt,
für die noch eine entsprechen-
de Beschilderung fehlt. Da-
nach kann die Zertifizierung
angegangen werden. Ziel ist,
mit Start der Wandersaison
2020 die Zertifizierung zu er-
langen.
l Erlebnispfade: Schon lange
tüftelt man in Loffenau an ei-
nem Erlebnispfad; im Ge-
spräch waren dafür ein astro-
nomischer (wegen der Stern-
warte auf der Teufelsmühle)
und ein geologischer Lehrpfad.
Beides lasse sich nahe der Teu-
felsmühle aber nur sehr schwer
verwirklichen, berichtete Bür-
germeister Markus Burger am
Dienstagabend im Gemeinde-

rat von einem Gespräch mit
der Firma Erlebnispfad-Ser-
vice. Diese habe stattdessen
vorgeschlagen, einen Teufels-
mühl-Sagenweg einzurichten,
auf dem an sechs Stationen die
Sage der Teufelsmühle erzählt
und erlebt wird. Start und Ziel
des fünf Kilometer langen
Rundwegs wäre die Gaststätte,

an der eine Art Naturklassen-
zimmer eingerichtet werden
könnte. Auch die Sternwarte
könnte man einbinden, indem
man sie entsprechend beschil-
dert und als weitere Attraktion
neben dem Sagenweg etabliert,
so Burger.
l Nebeneinstieg in den Wild-
katzenpfad: Der Wildkatzen-

pfad ist eine touristische At-
traktion von Bad Herrenalb,
die auch über Loffenauer Ge-
markung verläuft. Deshalb
möchte die Gemeinde Loffe-
nau in Absprache mit dem
Nachbarn einen Nebeneinstieg
realisieren. Dafür bedarf es le-
diglich einer Beschilderung
und einer Flyerbox.

l Touristische Infotafeln: Sie
sollen angeschafft und aufge-
stellt werden, wenn klar ist, ob
und welche Projekte sich am
Ende realisieren lassen.

Der Gemeinderat hat die
Verwaltung jetzt damit beauf-
tragt, einen gemeinsamen För-
derantrag für diese Vorhaben
zu formulieren, um damit ins
Rennen um die Projektbezu-
schussung aus der Leader För-
derkulisse Mittelbaden
Schwarzwaldhochstraße zu ge-
hen. Die Zeit drängt: Bis zum
Jahresende müssen alle Lea-
der-Regionen im Land die rest-
lichen Fördermittel durch Be-
schlüsse für innovative Projek-
te binden. „In unserer Region
ist der Fördermitteltopf noch
relativ komfortabel gefüllt, so-
dass es weiterhin gute Chancen
gibt, eine Förderung für tolle
Projektideen zu erhalten“, hat-
te Dr. Antje Wurz, Geschäfts-
führerin und Regionalmanage-
rin des Vereins Regionalent-
wicklung Mittelbaden
Schwarzwaldhochstraße, noch
vor der letzten Bewerbungs-
runde, die im November aus-
läuft, geworben.

In der nun endenden Lea-
der-Förderkulisse von 2014 bis
2020 hat Loffenau bislang kei-
nen einzigen Projektantrag ein-
gereicht. Von daher machte
sich vor allem Reiner Singer
(Freie Wähler) dafür stark, jetzt
endlich Interesse an Leader zu
signalisieren: „Ich glaube, wir
können damit für die Teufels-
mühle touristisch was errei-

chen.“ Dieser Hoffnung
schlossen sich bis auf Roland
Seeger (Freie Wähler) alle
Ratsmitglieder an. Seeger ver-
wies auf den nach wie vor feh-
lenden Wasseranschluss der
Teufelsmühle, was vor allem
potenzielle Käufer für das
Gasthaus abschrecke: „Es wäre
aus meiner Sicht viel wichtiger,
da Wasser hochzukriegen.“

„Es wäre wichtiger, da
Wasser hochzukriegen“

Das ist aber nicht über Lea-
der förderfähig, gab Bürger-
meister Markus Burger zu be-
denken. Unabhängig von der
touristischen Infrastruktur ar-
beite man derzeit daran, wie
man die Wasserversorgung der
Höhengaststätte hinkriegen
kann. Das gestalte sich schwie-
rig, weil die Gemeinde nicht
einfach für einen Privatmann
(dem jetzigen oder künftigen
Eigentümer der Gaststätte)
Steuergelder in die Hand neh-
men könne.

Weil aber auch die Allge-
meinheit von einer entspre-
chenden Lösung profitieren
würde, prüfe man die Möglich-
keiten etwaiger Kooperations-
modelle zwischen Gemeinde
und Investoren, um Anreize zu
schaffen, sich dort oben zu en-
gagieren, „um zu zeigen, dass
wir Interesse daran haben“, so
Burger. Wie berichtet, steht die
Gaststätte Teufelsmühle schon
einige Jahre zum Verkauf.

Das Areal um die Teufelsmühle samt gleichnamiger Höhengaststätte soll eine touristische
Aufwertung erfahren. Foto: Archiv

Polizeibericht

Unfall am
Hördener Kreisel
Gaggenau (red) – Weil ein

VW-Fahrer vermutlich das
Rotlicht einer Ampel auf der
B 462 beim Hördener Kreisel
übersehen hatte, kam es am
Dienstag gegen 17 Uhr zu ei-
nem Unfall mit zwei Leichtver-
letzten. Ersten Erkenntnissen
zufolge war eine 28-jährige Re-
nault-Fahrerin bei Grün von
der Landstraße auf die B 462
eingebogen, als es zum Zusam-
menstoß mit einem 62-Jährigen
kam, der mit seinem VW aus
Gernsbach herannahte. Die
verletzten Autofahrer wurden
vorsorglich mit einem Ret-
tungswagen in eine Klinik ge-
bracht. Der Sachschaden be-
trägt etwa 10 000 Euro.

ie volle Dröhnung
Kommunalpolitik hat
sich der Flößer zu Wo-

chenbeginn reingezogen: Erst
die Gemeinderatssitzung in
Gernsbach, dann die in Loffe-
nau. Zusammen dauerten sie
gute fünf Stunden. Was soll’s,
in meinem Job braucht man
Sitzfleisch. Die Themen wa-
ren auch ziemlich spannend:
Mit der Altstadt in Gernsbach
soll es genauso wieder auf-
wärts gehen wie mit dem Tou-
rismus auf der Teufelsmühle.
Diesbezüglich drückt der Flö-
ßer den Kommunalpolitikern
ganz besonders die Daumen,
würde das doch dem gesam-
ten Murgtal zugute kommen.
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